Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 3. 


A. 108. 


Donnerſtag den 11. Mai 


a „ 


Berlin, 8. Mai. Heute früh um 5 % Uhr find Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Albrecht 
von Preußen zur Freude Sr. Maj. des Königs und des ganzen Königl. 

uſes von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Dieſe 
Afteuliche Begebenheit wurde den hieſigen Einwohnern durch Abfeuerung 
di Kanonen bekannt gemacht. — Die hohe Wöchnerin, fo wie der neu⸗ 
born Prinz, befinden ſich im höchſten Wohlſein. 


Berlin, 9. Mai. 


x Se. Majeſtät der König haben dem Fürſten 
Thei 


muraz, Czarewitſch von Gruſien, den Rothen Adler-Orden zweiter 
Kaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
ben dem Kreis⸗Phyſikus und Medizinal-Rath Dr. Beckhaus zu Bie⸗ 
lefeld den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Nach den neueſten Ermittelungen find in der Provinz Poſen bis zum 
Schluſſe des Jahres 1836 in 1860 Ortſchaften 20,412 bäuerliche 
ckernahrungen, mit einem Landbeſitz von 1,139,543 Morgen preu⸗ 
- Bil ihren Inhabern zum Eigenthum verliehen; der ungefähre 
Werth dieſer Höfe beträgt 7.743 406. Rihlr. An Dienften find in Folge 
der Regulierungen aufgehoben: 1,534,659 Spanntage und 3,296,575 
Handt z in Folge der Dienſtablöſungen in 816 Ortſchaften: 81,785 ½ 
Spanntage und 125,035%, Handtage. Die Gutsherrſchaften haben für 
die aufgehobenen Dienfte und ſonſtigen Leiſtungen zu ihrer Entſchädigung 
in Folge der Regulirungen erhalten? a) an theilweiſe eingezogenen bäuer⸗ 
lichen Ländereien 132,757 Morg. preuß., b) an jährlicher Rente in Korn 
6375 Schfl., c) an jährlicher Rente baar 299,765 % Rthlr., d) durch 
Kapital 36,614 Rthlr., e) durch erſparte Gegenleiſtungen 286/071 ½¼2 
Athlr.; und in Folge der Dienſtablöſungen: a) an theilweiſe eingezogenen 
bäuerlichen Ländereien 2495 Morg. preuß., b) an jährlicher Rente in 
Korn 116 Schfl., c) desgl. baar 27,916 ½ Rthlr., d) durch Kapital 12,523 
Athlr. Bei den vorgekommenen Dienſtablöſungen ſind den Berechtigten 
für andere abgelöſete Gegenſtände, als Zehnten, Holz⸗ und Weideberechti⸗ 
gungen ꝛc. von den Verpflichteten an Entſchädigungen gewährt: a) an 
Grundſtücken 35,041 ½ Morg. preuß., b) an jährl. Rente in Korn 
1306 4 Schfl., c) desgl. baar 20,724 2% Rthlr., d) an Kapital 
13,595 ½ Rthl., e) durch erſparte Gegenleiſtungen 11,555 ¼ Rthlr. 
peziell ſeparitt find 3,972,828 Morg. preuß.; von verſchiedenen läſtigen 
kundgerechtigkeiten find befreit 668,160 Morg. preuß. Zur Dotation der 
chulen ſind überhaupt hergegeben für 1081 Stellen: a) in Land 8478,12 
Org. preuß., b) in Kapital 40 Rthlr., c) in jährl. Rente 368 Rthlr. 
In Folge aller Auseinanderſetzungen ſind entſtanden 37 neue herrſchaftliche 


Vorwerke, 5781 abgebaute bäuerliche Höfe und 5960 herrſchaftliche Dienſt⸗ 
familien⸗Wohnungen. a 


Deut ſchlan d 


Karlsruhe, 3. Mai, Am 28. April ſtarb hier Graf Malte zu 
utbus an einer zurückgetretenen Grippe und ſich hinzugeſellter Lungen⸗ 
entzündung. Der in der Blüthe feines Lebens Dahingeſchiedene iſt der 
einzige Sohn des Fürſten und Herrn zu Putbus auf der Inſel Rügen, 
und war feit drei Jahren bei der hieſigen Königlichen Preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft als Attaché angeſtellt, während welcher Zeit derſelbe ſich eine allge⸗ 
meine Liebe erworben, die ſich bei ſeinem Hintritt durch die Theilnahme 
aller Stände beurkundet hat. 


f Das von der letzten Generalſynode beantragte Prediger Seminar 
d evangeliſch- proteftantifche Theologen wird nun nächſtens wirklich in das 
eben treten. Sämmtliche Theologie-Studirende haben nach Vollendung 
ter Univerſitäts⸗Studien, wenn fie im Badiſchen angeſtellt werden wol 

175 in daſſelbe auf wenigſtens ein Jahr zur Vorbereitung für ihren prak⸗ 

nen Beruf einzutreten. Nach dem Wunſche der Generalſynode ſollte 
er Sitz des Seminars nicht in die Univerſitätsſtadt Heidelberg, ſondern 

nach Bretten kommen, indem erſtere aus allerdings zu beherzigenden Grün⸗ 

(ei dem Zwecke eines ſolchen Seminars nicht ganz entſprechend zu fein 

Ni Sicherem Vernehmen nach iſt nun aber doch Heidelberg zum 

be beſtimmt, beſonders aus dem Grunde, weil die dortige theologische 
akultät an dem im Seminar zu ertheilenden Unterricht mitwirken ſoll. 
„Mai. In der Sitzung der erſten Kammer vom 24. 


3 Dresden, 5 
M. fand die Berathung der nachträglichen Frage über die Geſtattung 
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der Ehen zwiſchen Chriſten und Juden ſtatt. Herr von Ziegler 
und Klipphausen bezeichnete diejenigen, die für dieſe Frage ſich erklärten, 
als Doktrinäre, welche Bezeichnung jedoch der Domherr Dr. Günther, der 
zu den Unterſtützern des Antrages gehört hatte, von ſich wies. Bei der 
Abſtimmung wurde der betreffende Vorſchlag von 23 gegen 7 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Eine General⸗Verſammlung der Subſkribenten für die erzge⸗ 
birgiſche Eiſenbahn hat am 1. d. M. in Chemnitz ſtattgefunden und den 
Beſchluß gefaßt, das Projekt einer Eiſenbahn von Zwickau über 
Chemnitz nach Rieſa nunmehr wirklich zur Ausführung zu bringen. 


Hannover, 5. Mai. Se. Königl. Hoheit der Vice⸗König Herzog von 
Cambridge iſt geſtern Nachmittags im erwünſchteſten Wohlſein von Lon⸗ 
don über Rotterdam hier wieder eingetroffen. — Aus Oldenburg erfährt 
man, daß der Prinz Auguſt von Oldenburg, zweiter Sohn Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs, geboren am 15. Febr. 1836, geftorben iſt. — 
Das Königl. Miniſterium hat der Allgemeinen Stände⸗Verſammlung un⸗ 
ter dem 24. April 1837 eine Mittheilung in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit gemacht. Nach dreſelben kommen Eiſenbahn-Anlagen 
im hieſigen Königreiche gegenwärtig nur für die nachbemerkten Richtungen 
in Betracht: 1) Von Hannover und Braunſchweig nach Har⸗ 
burg, und von Hannover nach Bremen; 2) von Braunſchweig durch 
das hieſige Königreich nach Harzburg und 3) von Lüneburg bis an die 
Eibe in der Richtung auf Boitzenburg. Die unter 1 bezeichneten Bahn⸗ 
ſtrecken ſind jetzt vollſtändig vermeſſen und nivellirt. Die wegen der an⸗ 
deren beiden Eiſenbahnen⸗Linien erforderlichen Nivellirungen ſind vor eini⸗ 
ger Zeit eingeleitet, und haben noch nicht beendet werden können. Außer⸗ 
dem iſt die Ausführbarkeit einer Eiſenbahn bis an die ſüdliche Grenze des 
Königreichs vorläufig durch Sachverſtändige unterſucht worden. Die Aus⸗ 
führung eines umfaſſenderen Eiſenbahn⸗Spſtems für das hieſige Königreich 
iſt bisher nicht der Gegenſtand von Verhandlungen mit anderen Staaten 
geweſen. — Dem Wunſche der Stände über den bisherigen Verkehr, 
ſo weit ſolcher auf die zu erbauenden Eiſenbahnen gezogen werden könnte, 
von der Regierung Nachweiſungen zu erhalten, ſtehen Hinderniſſe entge⸗ 
gen, welche aus der Natur der Sache hervorgehend, vollſtändig ſich nicht 
beſeitigen laſſen. — Im Allgemeinen ſpricht ſich weiter die Regierung 
dahin aus, daß theils durch die den Unternehmern zu ſtellenden Bedingun⸗ 
gen dahin werde gewirkt werden müſſen, der Regierung, die zum all⸗ 
gemeinen Beſten nothwendige Einwirkung auf das Unternehmen zu geben, 
dem Publikum die Gelegenheit zu einem möglichſt ſchnellen und wohlfei⸗ 
len Transporte zu verſchaffen, die Ausführung des Unternehmens thun⸗ 
lichſt zu ſichern, und eine verderbliche Agiotage möglichſt zu verhüten; theils 
daß den Unternehmern die Verpflichtung aufzuerlegen ſein werde, für die 
ungeſtörte Kommunikation zwiſchen den an beiden Seiten der Eiſenbahn 
belegenen Ortſchaften und Grundbeſitzungen zu ſorgen, und die desfalls er⸗ 
forderlichen Vorrichtungen auf ihre Koſten anzulegen und zu unterhalten, 
überhaupt aber alle diejenigen Veranſtaltungen zu treffen, welche in Folge 
der Eiſenbahn⸗Anlage für die Privat- und öffentliche Sicherheit nothwen⸗ 
dig ſeien. Es wird nunmehr die Prüfung des Geſetz-Entwurfs über 
Seräußerungs⸗Verpflichtung Behufs Eiſenbahnen von Seiten der niederge⸗ 
ſetzten Kommiſſion beginnen. 


Oeſterreich. 


Wien, 5. Mai. (Privatmitth.) Se. K. H. der Herzog Adam von 
Würtemberg iſt nach den Bädern von Baden abgereiſt. — Dem Verneh⸗ 
men nach tritt der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter von Tatiſcheff demnächſt 
eine Reiſe nach den Bädern von Böhmen über Venedig an. Der Staats⸗ 
miniſter Graf Kollowrath begiebt ſich im Laufe des Sommers wieder nach 
den Bädern von Juhl. J. K. H. die Erzherzogin Rainer hat die Reiſe 
mit ihrem Gemahl hieher gemacht und ihre hier reſidirende Mutter, die 
Fürſtin von Savoyen Carignan, angenehm überraſcht. Die Mutter der 
Vice⸗Königin und des Königs von Sardinien lebt bekanntlich ſchon ſeit 
vielen Jahren hier. ; 


Großbritannien. 


London, 2. Mais Lord Lyndhurſt ift von Paris wieder hier ans 
gekommen. Seine Tochter, wegen deren Erkrankung der Lord nach Paris 
geeilt, iſt noch immer ſo gefährlich krank, daß man wenig Hoffnung hat, 
ſie zu retten. 5 


Die geſtern fällige ſpaniſche Dividende iſt nicht ausgezahlt worden. 
Das Haus Ricardo u. Comp, theilt den Inhabern der ſpaniſchen Pa⸗ 


piere ein Schreiben des Herrn Ardoin mit, welches derſelbe bereits unterm 
17ten v. M. an den ſpaniſchen Geſandten gerichtet hat, und worin er er⸗ 
klärt, es ſei üblich, dieſe Zahlung etwa 14 Tage vorher anzuzeigen; noch 
aber habe er keine Auskunft über die Maßregeln, die zur Deckung derſel⸗ 
ben getroffen wären; unter dieſen Umſtänden könne er nichts auf ſeine 
eigene Verantwortlichkeit thun, ſtehe aber gern zu Dienſten, wenn er auf 
irgend eine Weiſe in dieſer Beziehung nützlich ſein könne. Der Geſandte 
erwiderte unterm 18ten v. M., er habe keine weitere Mittheilungen über 
dieſen Gegenſtand aus Madrid erhalten. Trotz dem ſind die ſpaniſchen 
Obligationen nicht ſehr gewichen. Nur das Comité der Fondsbriefe hat 
die Verfügung getroffen, daß dieſelben nur ohne Dividende notirt werden 
ſollen, da bereits zwei Dividenden⸗Zahlungen ausgeblieben find, 


Frankreich. 


Paris, 2. Mai. (Privatmitth.) Seit der Revolution ſah ich in 
Paris fo ſchönes Wetter, fo viel Volk und fo große Feſtivität nicht, wie 
geſtern, am Tage des heiligen Philipps. In den Champs eli- 
sées drängten ſich die Gaukler und Hanswürſte, ſogar Experimentalphyſik 
wurde unter den Bäumen der großen Allee publice getrieben. Um 3 Uhr 
war in den Tuilerieen großer Wolkenbruch von Gratulationen, die Natio⸗ 
nalgardiſten hatten ihre beſten Uniformen an, die Akademiker, die Pairs, 
die Deputirten, die Magifträte, alle Arten von Roben und Rocken para⸗ 
dirten — und überall Janhagel als Zuſchauer, Muſik und Marſeillaiſe. 
Der eigentliche Jubel brach um 4 Uhr aus, als im Carré marigni die 
großen Bretterbühnen eröffnet und Auſterlitz und Marengo geſpielt, Kano⸗ 
nen und Flinten in den Kouiiſſen abgefeuert wurden, als Jung und Alt 
in den öffentlichen Zelten zu tanzen anhub, als die Nacht einbrach und am 
Quai d'Orſai das koloſſale Feuerwerk abgebrannt wurde. Das letztere 
war diesmal wirklich koloſſal, denn es koſtete 200,000 Franken und hatte 
dreihunderttauſend Zuſchauer allerwenigſtens. Der ganze neue Palaſt des 
Miniſteriums des Innern ging in Flammen auf; Bogen, Saulen, Sımfe, 
alle Dimenſionen krachten und ſprühten, zuletzt ein knallender Feuerregen 
über die ganze Seine vom pont royal bis zum pont de la concorde. 
Wenn das die Bourgoiſie nicht gut ropaliſtiſch macht, fo hilft aller Ver⸗ 
ſtand der Preſſe und Legislation nichts; die Leute waren außer ſich vor 
Freude, als fie heim gingen, und deswegen brüllten fie in tauſend Stim⸗ 
men vor dem Flügel des Königs: „Vive Louis Philippe!“ — Man 
verſicherte mich, es ſei nicht eine Taſche beſtohlen, nicht ein Schnupftuch 
entwendet worden, die Spitzbuben ſeldſt waren guten Humors und honett 
wie ehrliche Leute. — Der Moniteur iſt heute ein dickes Buch; er wiederkaut alle 
Anreden an Se. Maj. und alle ihre Antworten. Graf Appony war wieder Decan 
der Diplomaten. Es ſprachen Dupin, Molé und Compagnie ). Ich 
habe mir ſagen laſſen, die Ceremonie ſei viel einfacher, als man denke 
und die Zettel würden dem offiziellen Organ gewöhnlich zwölf Stunden 
vor der Abfeuerung ſchon übergeben und in die Typenkaſten geworfen. 
Das Miniſterium hat eine Art Manifeſt publizirt in der Charte de 
1830, worin es ſagt, es befolge eines Weiſen Syſtem der Mäßigteit und 
gedenke die Gemüther langſam aber ſicher und durch Schmeichelei und 
Ueberredung zu gewinnen. Das iſt doch etwas und vielleicht viel, wenn 
man das Handwerk zu ſchmeicheln verſteht. Die Franzoſen ſind ſeichten 
Worten zugänglich und ſie beweiſen es, daß ſie von ſoliden Gründen keine 
Freunde ſind. — Mit der Amneſtie ſcheint's Ernſt zu werden und das 
wird Jedermann gefallen, außer den unruhigen Köpfen und Radikalrefor⸗ 
mern der Oppoſition, welche durch die Maßregel ihre letzte Stütze verlieren, 
ohnmächtig werden. Ich verweiſe bezüglich deſſen auf die Urtheile der 
Preſſe nach der Begnadigung Meuniers, die alle darauf ausgehn, die 
Krone zu tadeln wegen einer Milde, die ſie früher anempfohlen. Eine 
abſcheuliche Conſequenz im Verneinen. — Aus der Halbinſel iſt wenig 
Wichtiges; Portugal erregt gar kein Intereſſe mehr; in Afrika prokla⸗ 
mirte General Bugeaud im arabiſchen Styl mit Poeſie und Feuerſtrömen. 
Rothſchild hat feine Hand von der Königin Chriſtina abgewandt, es 
muß mit dem Liberalismus in Madrid auf die Neige gehn. 


Die Deputirten- Kammer hielt heute wieder eine Sitzung, in 
welcher zunächſt die am Schluſſe der Sitzung vom 29. April veranſtaltete 
Abſtimmung über den Rechnungs- Abſchluß von 1834 wiederholt wurde. 
Der betreffende Geſetz⸗Entwurf ging jetzt mit 203 gegen 33 Stimmen 
durch. — Für die heutige Sitzung ſtand die Debatte über die geheimen 
Fonds auf der Tagesordnung. Von allgemeinerem und neuem Intereſſe 
waren nur einige Worte des Grafen Molé. Sie wurden mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit angehört, und gaben eine Art Glaubensbekenntniß: „Nicht 
den Vorwurf der Schwäche“, ſo hob der Redner an, „verdienen die Män⸗ 
ner, die ſich gegenwärtig am Staatsruder befinden, denn ſie haben noch 
nie irgend einer Partei nachgegeben. Man verlangt von uns, daß wir 
uns darüber erklären ſollen, ob wir uns als die Fortſetzer des Syſtems 
vom 13. März und 11. Oktober betrachteten. Geſtatten Sie mir, m. H., 
daß ich hier ganz unumwunden meine Anſichten ausſpreche. Mit gewiſſen 
Begriffen treibt man zuweilen einen gar argen Mißbrauch. Nach meinem 
Dafürhalten reicht die Vergangenheit für die Gegenwart nie ganz aus; ich 
bin nicht der Meinung, daß man die Rathſchläge der Vergangenheit un: 
bedingt von der Hand weiſen müfle, aber ich glaube auch, das ein Staats: 
mann ſich immer nach den Zeitumſtänden zu richten habe. Hoffentlich 
wird man uns die Ehre erzeigen, uns aufs Wort zu glauben, wenn wir 
erklären, daß wir keinen Augenblick Anſtand nehmen würden, daß Staats: 
ruder niederzulegen, ja, daß wir auch nicht einen einzigen Tag länger daſ⸗ 
ſelbe in den Händen behalten würden, ſobald man uns zwingen wollte, ge⸗ 
gen unſere Ueberzeugung zu handeln. Mein Glaubensbekenntniß iſt, daß 
man demjenigen, der uns entgegen kommt, die Hand reichen müſſe, ohne 


„) Wir haben von den Anreden die des Herrn Dupin für die wichtigſte gehalten, 
und ſelbe darum in der geſtrigen Zeitung mitgetheilt. Auch in Paris ſcheint 
man dieſer Anſicht geweſen zu fein. Das Journal des Debats äußert ſich bar: 
über: „Wir billigen es, daß Herr Dupin Wuͤnſche ausgebrüdt hat, die in ſei⸗ 
nem Munde nicht verdächtig ſind; denn uns iſt eben fo aufrichtig als irgend 
Jemanden an der Verföhnung aller Franzoſen gelegen. Wir wuͤnſchen nur, daß 
edelmüthige Seelen ſich nicht durch Täuschungen irre führen laſſen mogen, und 
wir hoffen, daß das Miniſterium, wenn jemals der Augenblick kommen ſollte, 
wo jene Wünfche in Erfüllung gehen konnen, ſich nur von feiner Würde und 
von ſeiner Behutſamkeit leiten laſſen werde.“ Red, 


764 


ſich weiter um fein vergangenes Leben zu kümmern, ohne ihn irgend zu 


beſchämen, daß man aber gegen den unverſöhnlichen Feind auf die ſtrengſte 
Ausführung der Geſetze halten und die Wachſamkeit bis aufs Aeußerſte 
treiben müſſe.“ Im weitern Verlaufe feines Vortrags erklärte der Mini⸗ 


ſter, daß er, weit entfernt, die verlangten 2 Millionen für überflüſſig zu 


halten, dieſe Summe vielmehr als kaum hinreichend zu den beabſichtigten 
Zwecken betrachte. 


Dem Hrn. John Cockerill aus Lüttich iſt nun definitiv die Kon⸗ 


zeſſion zum Bau der Eiſenbahn von Paris nach Brüſſel mit ei⸗ 
ner Abzweigung nach Calais zugeſagt worden. Die franzöfifche Regie⸗ 
rung will für die Bahnſtrecke von Paris nach der Belgiſchen Grenze eine 
Subvention von 250,000 Fr. pro Stunde, alſo etwa ein Viertel der Bau⸗ 
koſten, wie ſie nach einem ſorgfältig entworfenen Anſchlage feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſind, bewilligen. Außerdem ſoll dem Herrn Cockerill geſtattet werden, 
77 Tonnen fremden Eiſens zur Anfertigung der Schienen zollfrei ein⸗ 
zuführen. i 
Eiſens für die ganze Strecke iſt. Nach 50 Jahren fiele die Eiſenbahn 
dem Staate anheim, der ſich auch das Recht vorbehielte, das Unternehmen 
ſchon nach einem Jahre käuflich an ſich zu bringen, und alsdann für jede 
Stunde Weges eine Million Fr. bezahlen würde. 
der Kammer den betreffenden Geſetz- Entwurf in der nächſten Woche vor⸗ 
legen. Herr John Cockerill ward vorgeſtern dem Könige in einer Privat⸗ 
Audienz von dem Handels⸗Miniſter vorgeſtellt. - 


Spanien 

(Kriegsſchauplatz.) Die neueften Zeitungen enthalten unerwarteter 
Weiſe wieder Nachrichten von Siegen der Carliſten, die, wenn auch unbe⸗ 
deutend, doch in grellem Gegenſatze zu den erſt geſtern in dieſer Zeitung 
nach franzöſiſchen miniſteriellen Blättern mitgetheilten Bulletins ſtehen. 
Man ſchreibt: 1) Aus dem Hauptquartier des Don Carlos unterm 
25. April: 
Corps mit 15 Bataillonen verſtärken wollen, ohne Zweifel, um unfere Li⸗ 
nien von Irun und Hernani anzugreifen. Wir wünſchen, daß der Feind 
bei dieſem Plane beharren möge; er wird dann eine noch tüchtigere Lektion 
erhalten, als die am 16. März. Wir haben in Irun, Hernani, Toloſa 
und der Umgegend 24 Bataillone und können 20 andere ſchnell nach dem 
Punkte hinſenden, wo man uns angreift. Des ſchlechten Wetters wegen 
und vielleicht auch, weil man einen Angriff des Feindes erwartet, wird die 
Expedition nach Caſtilien aufgeſchoben werden.“ — 2) Ein Schreiben aus 
Saragoſſa vom 24. April meldet Nachſtehendes: „Der Carliſtiſche An⸗ 
führer Arbonis hat das Fort Maſalcorecha durch Ueberrumpelung genom⸗ 
men. 
Kleidungsstücke find dem Feinde in die Hände gefallen. Die kleine Stadt 
Santa Colona hat kapitulitt, den Carliſten 400 Unzen Gold zahlen und 
außerdem ſich verpflichten müffen, vierteljährlich die gewöhnlichen Abgaben 
an die Carliſten zu entrichten; dieſe haben ſich dagegen verpflichtet, daß ſie 
die Einwohner in ihren Beſchäftigungen nicht ſtören wollen, daß niemals 


* 


mehr als 25 Mann die Stadt betreten follen, und zwar auch nur, nach⸗ 


dem ſie die Waffen abgelegt haben, die ihnen zurückgegeben werden, wenn 
ſie die Stadt verlaſſen.“ 


Schweiz. 

Neuchatel, 29. April. Der Constitutionnel Neuchatelois vom 
heutigen Tage giebt im Namen aller Neuchateller den gerechten Schmerz 
zu erkennen, den die Nachricht von dem Ableben des Herrn Miniſters 
Ancillon, welchem zugleich von Sr. Majeſtät dem Könige die Leitung 
der Angelegenheiten des Fürſtenthums anvertraut war, hier allgemein er⸗ 


regt hat. 
Schwede n. ' 
Stockholm, 2. Mai. 
und General: Konful in den Vereinigten Staaten, Obriſt⸗Lieutenant Lo⸗ 
rich, iſt in Waſhington, wohin er ſich, um der Einſetzung des neuen 
Präſidenten Van Buren beizuwohnen, begeben hatte, am 11. März plötz⸗ 
lich mit Tode abgegangen. Zwiſchen Stockholm und Torneä, dem 


nördlichſten Punkte Schwedens, findet jetzt eine unmittelbare und regelmä⸗ 


ßige Verbindung mittelſt eines Dampfſchiffes ſtatt. 


Os maniſches Reich. 

Serbiſche Gränze, 2. Mai. (Privatmittheilung.) Am 22. April 
traf ein Tartar aus Konſtantinopel beim Fürſten Miloſch in Kragojewatz 
ein und brachte ihm die Nachricht von ſeinem Agenten aus der Hauptſtadt, 
daß der Sultan ſein ſeit Jahren gehegtes Projekt einer Reiſe nach ſeinen 
europäiſchen Provinzen aus führen wolle, und im Laufe dieſes Monats nach 
Varna und von da nach Siliſtria kommen werde. Sogleich nach Eingang 
dieſer, früher für unglaublich oder unmöglich gehaltenen Nachricht, ſandte 
Fürſt Miloſch Depeſchen nach Bukareſt an den Fürſten Ghyka ab, vermuth⸗ 


lich, um ſich über die Geſchenke zu verſtändigen, welche beide Fürſten, im 


Fall der Sultan wirklich nach Siliſtria kommt, demſelben nach altem Ge⸗ 
brauch darbringen müſſen. Dieſe Reiſe, welche, wie die Türken ſagen, die 
fürſtlichen Ghiaurs von Bukareſt, Jaſſy und Kragoiewag zahlen müſſen, 
erregt an der Gränze unglaubliche Senſation und die Türken in Belgrad 
glauben bis heute noch nicht daran. In Bukareſt ſprach man ſchon vor 
Eingang dieſer Nachricht von einer Zuſammenkunft des Sultans mit dem 
Kaifer Nikolaus, und dieſes Gerücht geht jetzt auch hier an der Gränze. — 


Den neueſten Nachrichten aus Bukareſt und Jaſſy zufolge, dauerte auch 


dort die Handels⸗Kriſis noch fort. 2 

Smyrna, 16. April. (Privatm.) Die Peſt dauert leider fort und hat 
die ganze Umgegend ergriffen. Aus allen Städten Klein⸗Aſiens werden 
ähnliche traurige Nachrichten gemeldet. — Nachrichten aus Bairut vom 
31. März zufolge hat das Erdbeben in Paläſtina im Januar d. J. 6845 
Perſonen das Leben gekoſtet. Ibrahim Paſcha wurde die Todtenliſte nach 
Cairo nachgeſchickt. Saffet, Tiberiade und 29 Dörfer exiſtiren mit ihrer 
Bevölkerung nicht mehr. — Das Erdbeden in Hydra und auf den griechi⸗ 
ſchen Infeln hat unermeßlichen Schaden angerichtet; dennoch iſt dieſes Er⸗ 
eigniß durch die neueſten Nachrichten aus Athen vom 14. April in den 
Hintergrund geſtellt, und der Aufſtand in Morea nimmt die Aufmerkſam⸗ 
keit von ganz Griechenland in Anſpruch. In Patras hatte ſich ein Kauf⸗ 


mann geweigert, die 50% Steuer zu entrichten, und wurde deshalb exeku⸗ 


60 Nationalgardiſten, 3 Munitionswagen, 100 Flinten und viele 


Der Schwediſch-Norwegiſche Geſchäftsträger 


—. 


Man berechnet, das dies etwa der 6ſte Theil des benöthigten 


Die Regierung wird. 4 


„Wir erfahren, daß die Feinde das von Evans kommandirte 


di 


tirt. Dies war das Signal zum Aufruhr gegen die Baiern, und Jeder⸗ 
mann griff zu den Waffen. Nach Eingang dieſer Nachricht beorderte der 
König eine Expedition von 1200 Mann unter Grivas nach Patras, welche 
bereits dorthin abging. Der Gouverneur von Athen, Ekonomides, iſt ab⸗ 
geſetzt und Axiotte an feine Stelle ernannt. — Zu rechter Zeit ſollen drei 
Millionen Wechſel angekommen ſein, um die Truppen der Expedition zu 
bezahlen. — Uebrigens hat ſich im Stande der Dinge nichts verändert, 
und die Oppoſition greift den Herrn von Ruthhart eben ſo heftig an, als 
früher den Grafen Armansperg. Eine erſte Folge der Bewegung in Patras 
war jedoch, daß Se. Maj. der König den Staatsrath Botaſſis als außer⸗ 
ordentlichen Commiſſair in die Provinzen ſandte, um die Beſchwerden zu 
unterſuchen, und daß nach der Rückkehr deſſelben nach Athen eine Aende⸗ 
rung des ganzen Zoll⸗ und Mauth⸗Syſtems von Seite der Regierung ver⸗ 
ſprachen wurde. (Vergl. fr. Nrn.) 
A ſien. 

Madras, 22. Januar. Der hieſige Herald meldet nach Berichten 
aus China vom Anfang dieſes Jahres, daß der Streit über den ſchwar⸗ 
N n Thee, den man für ausgeglichen gehalten, es noch nicht ganz fei, 
aß jedoch die Schiffe ziemlich raſch lüden und der Theepreis ziemlich der⸗ 

e, wie im vorigen Jahre, werden dürfte. Ein anderes Blatt hingegen 
agt, die Ladungen würden zu enormen Preiſen gemacht, fo daß die Thee⸗ 
Pllanzer an 50 pCt. gewönnen; auch fei ein ungeheurer Bankerott unter 
en Hongs ausgebrochen, wodurch viele der Kaufleute ſchwer verlören. 


Amerika. i 
New⸗ York, 2. April. Auf dem Fluſſe Illinois find die beiden 
Dompfſchiffe „Tiskilwa“ und „Wisconzin“ an einander gerathen und 
das erſtere mit allen Paſſagieren, worunter zwölf angeſehene Damen, 
untergegangen. 


eilen. 


N. (Stuttgart.) Unſer Theater bietet in dieſem Augenblicke viel reges 
ibm dar, das durch die Anweſenheit der Sängerinnen Schebeſt und 

tetter herbeigeführt wird. In acht Tagen kommt noch Dem. Haſſelt 
fü ünchen zu uns. Das ſind faſt zu viele renommirte Sängerinnen 
r unſere anſpruchsloſe Reſidenz. 


10 (Braun chweig.) In dem Kunſtſaale iſt unter anderen das Gemälde 
M Hildebrandt, die Söhne Edu ard IV. ausgeſtellt, wofür ein Eng: 

Ter feinem Eigenthümer, dem Frhr. Spiegel zu Halberſtadt, 15,000 
It, vergeblich geboten hat. 


(Rechnungs- Genie.) In Betreff des Wunderkindes Vito Man- 
Slamele in Marſeille hatten wir in Nr. 45 d. Ztg. gemeldet, daß es 
3 ſchwierige Rechnungs⸗Aufgaben in unglaublich kurzer Zeit gelöſt habe. 
as Betreff der folgenden Aufgabe, welche es ebenfalls binnen wenigen Mi⸗ 
a Äußere die Staats⸗Zeitung einige Bedenken: Wenn man 
Wafer n mit Wein 12 Quart ſchöpft und dagegen 12 Quart 
eingießt, dieſe Operation viermal vornimmt und ſich alsdann 
n dem Faſſe noch 54 Quart an reinem Wein befinden: wieviel Quart 
ein müſſen urſprünglich in dem Faſſe geweſen fein? — „Dieſe Aufgabe 
hat das Eigenthümliche, daß man im erſten Augenblicke zu dem Glauben 
verleitet wird, als ließe ſich das Reſultat äußerſt leicht auffinden. Viel⸗ 
leicht hat daher auch mancher Leſer dieſer Zeitung ſich ſofort über die Auf⸗ 
nung hergemacht, ohne jedoch, bei aller Mühe und Anſtrengung, ein Res 
A das den gegebenen Bedingungen entſpräche, ermittelt zu haben. Für 
0 dürfte es daher nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfahren, daß nach einer 
n dem als Mathematiker bekannten Regierungs-Bau-Inſpektor Sachs 
= feinen bei Albert Förſtner, früher Wilh. Schüppel, im Druck erſchiene⸗ 
Alg H unterhaltenden Verſtandes⸗Uebungen“ (neueſtes Heft) ohne Hülfe der 

gebra angeſtellten Berechnung die gedachte Aufgabe in der That un lös⸗ 
115 iſt; d. h., daß, was auch das urſprüngliche Wein⸗Quantum geweſen 

n mag, unter den gegebenen Bedingungen niemals 54 Quart reinen 
eins übrig geblieben ſein können. War nämlich jenes unſprüngliche 
Uantum eine ganze Zahl, fo kann nie und unter keinen Umſtänden 

159 einer viermaligen Ausſchöpfung die Zahl 54 übrig geblieben ſein, da 
ir er dieſe Zahl ſelbſt, noch einer ihrer Faktoren eine vierte Potenz von 
gend einer Zahl iſt. War dagegen das ursprüngliche Wein⸗Quantum 
ne Bruchzahl, fo kann wieder die Quantität der Ausſchöpfung nie⸗ 
als eine ganze Zahl und alſo auch nicht 12 Quart geweſen fein, um ein 
de ſt⸗Quantum von 54 Quart reinen Weins zu haben. Hätte nun alfo 
r junge Vito Mangiamele die ihm in obiger Weiſe geſtellte Aufgabe 
nanoch gelöſt, fo würde er den Beinamen eines Wunderkindes im eigent⸗ 
chſten Sinne des Wortes verdienen.“ 


* 


ei (Nachtrag.) Unter den Miszellen der geſtrigen Zeitung befand ſich 
N06 Artikel über die erneute Seidenzucht im nördlichen Frankreich. Das 
Nur gebrauchte Wort Magnanerie iſt vielleicht einigen Leſern unbe⸗ 
ine Es ſtammt aus der Provence, wo die Seidenraupe, im charakteri⸗ 
(en Ausdrucke provenzaliſcher Unwiſſenheit, le magnan genannt wird 
Wu große, nämlich Wurm) und die Maulbeerpflanzung ſammt dem 
der Sause la magnanerie. Bekanntlich latiniſirt die Volksſprache in 
alg deovence ſo ſehr, daß ſie ſich überhaupt mehr dem Spaniſchen nähert 
Keſſelt Nordfranzöſiſchen. Sonſt nennt der Provenzale auch noch den 
und alflicker un magnan, weil er ſich groß macht, durch Schreien 
rahlen nämlich in den Dörfern, wo er durchziehend ſeine Kunſt aus⸗ 
anbietet. Für die Zucht dieſer Magnans find aber keine eignen 
agen gegründet; dagegen nennt der Provenzale eine Verſammlung zu⸗ 


ru 
And 
fam 


2 ra Uebrigens lernen wir aus dem geſtrigen Artikel, daß dem fau⸗ 
gefahrn unreinlichen Provenzalen der Schlendrian in der Seidenzucht die 
e ar Konkurrenz des fleißigeren Nordfranzoſen zugezogen hat, mithin 
E e gſte ländliche Erwerbzweig in der ganzen Provence gefährdet iſt. 
ue, b en dann noch Obſt, Oel, Wein, das Vieh auf der Camar⸗ 
zuſammen Ze und der Botargo, (provenzaliſcher Kaviar), welche alle 
Seifenſiede aum ſo viel Ertrag als die Seidenzucht allein brachten. Die 
rei aus Baumil hat durch die Konkurrenz des Palmöls und des 


n 


Mengerotteten Volkes, die ſchreit als ob Keſſelflicker dabei wären, une 
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Kokosnußöls ſehr eingebüßt. Wer kaufte jetzt und hier z. B. nicht lieber 
einen Stein ſchneeweißer Kokosnußöl⸗Sodaſeife von Karuth & Comp. zu 
3½ Rthlr., als die unreinlichere Marſeiller Seife zu 5 Rthlr. den Stein? 
So ſteht es auf den meiſten fremden Märkten. 


(Konſervatismus und Liberalismus in den engliſchen 
Schulen.) Zum Beweis, wie in England nicht nur die Studenten der 
Univerſitäten, ſondern ſelbſt die liebe Schuljugend bereits in den politiſchen 
Parteihader eingeweiht wird, erwähnt eine Londoner Zeitung, daß vor eini⸗ 
gen Tagen Dr. Hawtrey, der Direktor der berühmten Eton⸗Schule — 
ohne Zweifel ein Geiſtlicher der Hochkirche — in der Schule bekannt ge⸗ 
macht habe, auf das Geſuch Hrn. G. S. Harcourts ſolle ihnen, zur Er⸗ 
innerung an die Wahl dieſes (konſervativen) Gentleman für Buck ing⸗ 
hamſhire, ein Penſum geſchenkt ſein; denjenigen Knaben aber, 
die dem Mitbewerber deſſelben (dem liberalen Kandidaten) Glück ge⸗ 
wünſcht, ſtehe es — ſo drückte ſich der Doktor verblümt aus — frei, 
„dieſe Indulgenz abzulehnen.“ 


Breslau, 10. Mai. In der vorigen Woche ſind an hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 31 männliche und 24 weibliche, überhaupt 55 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 5, 
an Bruſtkrankheit 1, an Fieber 2, an Gehirnleiden 3 an Krämpfen 13, 
an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 2, an Schlag- und Stickfluß 2, 
an Scharlachfieber 1, bald nach der Geburt 2, an Unterleibskrankheit 3, 
an Waſſerſucht 4, an Säufer⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 
14, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 80 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 7, 
von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 1704 Schfl. Weizen, 1395 Schfl. Roggen, 748 Schfl. 
Gerſte und 1074 Schfl. Hafer. a 

In demſelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 15 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 2 Schiffe mit Spiritus, 
4 Schiffe mit Getreide, 4 Schiffe mit Steinſalz, 5 Schiffe mit Mehl, 
45 Schiffe mit Brennholz, 220 Gänge Bauholz und 6 Gänge Brennholz. 

In dem vorigen Monat find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 
53 Hunde aufgefangen, und von denſelben 49 Stück als herrenlos ger 
tödtet worden. 

Seit einigen Tagen iſt das Waſſer in der Oder wieder geſtiegen. — 
Der heutige Waſſerſtand am hieſigen Oberpegel iſt 19 Fuß, und am Un⸗ 
terpegel 9 Fuß 6 Zoll. 


Theater. 

Mad. Haizinger-Neumann hat am Zten dieſes Monats 
die in Breslau vielbeſprochene Griſeldis geſpfelt und durch 
eine kühnere Auffaſſung dieſer Parthie wie leichtlich alle ihre 
Mitdarſtellerinnen des Köhler- Kindes, ihre ſelbſtthätige Schaffungs— 
kraft auf's Neue bewieſen. Sie nimmt die Rolle durchweg leiden⸗ 
ſchaftlich und indem ſie die Griſeldis als ein liebeloderndes Weib hin⸗ 
ſtellt, erſcheint deſſen abgöttiſche Verehrung für den Mann ihrer Liebe 
nicht nur erklarlich; ſondern bei dieſer Auffaſſung mit dem Charakter uns 
zertrennbar. Jenes kräftige Ausmalen der edelſten menſchlichen Leiden⸗ 
ſchaften, wie wir es in dieſer Darſtellung von der geehrten Gäſtin ſahen, 
gehört zu der Weſenheit der deutſchen Tragödie in der Zeit ihrer Blüthe, 
und die gefeierte Schröder die Mutter hat auf dieſem Wege ihre Lor⸗ 
beeren geſammelt. Das feine Auseinanderſetzen des darzuſtellenden Charak⸗ 
ters und Wägen und Sondern an den Worten des Dichters, welches ge⸗ 
genwärtig zu den erſten Bühnen Aufgaben gerechnet wird, hat für das 
feinere Luſtſpiel und die modernen Converſations-Stücke geſegnete Früchte 
getragen und Mad, Haizinger-Neumann hat durch ihr hieſiges Gaſt⸗ 
ſpiel gezeigt, wie ſehr ſie auch auf dieſem Felde der Selbſtbeherrſchung 
und Selbſtverläugnung zu Hauſe ſei; aber in der Tragödie gebe der Künſt⸗ 
ler, was der Genius ihm lehrt und dämme die Begeiſterung für ſeinen 
Stoff nimmer ein, und ſo iſt die Gäſtin zur Freude der Kunſtfreunde als 
Griſeldis aufgetreten, feſſellos ſtrömte das Wort von ihren Lippen, und ein 
leidenſchaftlicher Moment ſchlug den andern. Die Worte des letzten Ak⸗ 
tes: „Du haſt mich nie geliebt“ ſprach ſie mit einem Seelenſchmerze und 
einer Zerknirſchung, daß dem Beſchauer begreiflich wurde, es ſei ein Ab⸗ 
ſchied für's Leben zwiſchen Percival und Griſelden, und ſie gehe hin, ihr 
gebrochenes Herz langſam ausſchlagen zu laſſen. Solche Momente hat die 
Plaſtik der Alten in ihren Steinbildern auf die Nachwelt gebracht. Olle. 
Neumann, die ſchon ſchwierigere Aufgaben glücklich gelöft hat, ſpielte 
am 9ten d. M. die Roſina in dem alten und veralteten „Juriſt u. Bauer“ 


ganz allerliebſt, und war das naivfte und biederbſte Altenburger Bauermäd⸗ 


chen; dies gewahrte das Publikum auch dankbarlichſt und rief die jugend⸗ 
liche Gäſtin ſtürmiſch am Schluſſe, nebſt Herrn Haake. 
Sintram. 


Logogryph. 
Ein Vogel bin ich, wie du weißt 
Gar klein nur von Geſtalt, ; 
Und wenn man mir den Kopf abreißt, 
Werd' ich wie Eis ſo kalt. 


2 yy d ⁵ EEE TEE 


9. — 10.] Barometer Thermometer. Bam | 

Mai, 3. L. inneres. | Außercs. feuchtes. | BEN BER 
Abd. gu. 27“ 5,11 + 10, o 7, 8 6, 7 SO. 80° heiter 
Morg.6 u. 27“ 4,51 9, 0 7, 1 6, 10S. 18° Woͤlkchen 

9 u. 4,45 10, 8 11, 6 8, 6ISW. 120 Federgewoͤlk 
Mtg. 12 u. 4,08 12, 6 14, 9 T 10, 2. 320 große Wolken 
Nm. Zu. 3,74 13, 4 16, 3 10, 7 SD. 51°] Heine Wolken 


Maximum + 16, 3 Oder + 9,6 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Com p. 


Theater-Nahridt. 
Donnerftag den 11. Mai: Wilhelm Tell, Oper 
in 4 A., Muſik von Roſſini. Arnold, Herr 
Haizinger, als zwölfte Gaſtrolle. 


B. 13. V. 5. R. A. II. 


Verlobungs-Anzeige. ö 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Julie 
mit dem Herrn von Eiſenſchmidt auf Wieſau, 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Dolenzin den 5. Mai 1837. 
von Wrochem, Major a. D., 
Henriette v. Wrochem, geb. 
Freiin Wattenwyl. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem geſunden Sohne 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Leſchnitz den 5. Mai 1837. 

f Frh. v. Richthofen. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die am 7ten dieſes erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau, gebornen Petſchke, von 
einem geſunden Knaben, beehrt ſich verehrten Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Friedland, den 10. Mai 1837. 

Gottfried Schmitt, 
Hauptmann a. D. und Kaufmann. 


Entbindungs- Anzeige. 

Heut Morgen um ½8 Uhr ward meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. Dies zeigt 
ergebenſt an: v. Natzmer, Major a. D. 

Brieg, den 9. Mai 1837. 


Todes = Anzeige. 

um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich mit tief⸗ 
betrübtem Herzen das heut früh um 4½ Uhr nach 
langwierigen Leberleiden ſanft erfolgte Hinſcheiden 
meines über alles geliebten Mannes, des Paſtor 
Robert Tzſchachmann, Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. Möge der Allmächtige mir 
Troſt und meinem 7 Monate alten Sohn Schub 

verleihen. Sagan, den 7. Mai 1837. 

Bertha Tzſchachmann, geborne 
von Koſchembahr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2ten dieſes entſchlief ſanft, nach ſchweren 
Bruſtleiden, unſere geliebte Mutter und Schweſter, 
die verwittwete Amtsräthin Lucas geborne Sei⸗ 
del; dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt zeigen 
tiefgebeugt ergebenſt an: a 

Die Hinterbliebenen. 

Ober⸗Borin bei Sohrau, den 6. Mai 1837. 


Todes-Anzeige. 

Heute beſchloß, nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den, mein geliebter theurer Gatte, der Königliche 
Stadt⸗Gerichts-Rath von Studnitz, 33 Jahre 
alt, feine irdiſche Laufbahn. Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige zur ſtillea Theilnahme. 

Breslau, den 10. Mai 1837. 

Juliane von Studnitz, geborne 
von Hill. 


f Todes = Anzeige. 
Unfere gute Gattin, Mutter und Großmutter, 
die Frau Suſanna Eliſabeth verehlichte Kauf⸗ 
mann Senglier, geb. Hoppe, endete am gten 
d. Mts. nach langem Leiden ihr uns fo theures 
Leben an den Folgen eines Bruſtübels, in ihrem 
ſechzigſten Lebensjahre. 

Sie war eine gute Gattin, liebevolle Mutter 
und treue Freundin. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
machen theilnehmenden Freunden bekannt: 

Breslau den 10. Mai 1837. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


Im Verlage von A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3, iſt ſo eben erſchienen: 


Dr. Joh. Wendt: 


Die Heilquellen zu Kiſſingen. 

f Mit einem Stahlſtich. 

Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 

Mit Vergnügen wird das ärztliche Publikum die 
einſichtigen Mittheilungen empfangen, welche in 
vorgenannter Schrift ein in ſeinem praktiſchen Rufe 
längſt bewährter Arzt über eine Heilquelle darbietet, 
deren gewonnene nähere Kenntniß in neuerer Zeit 
der Heilkunſt einen wichtigen Zuwachs gewährt hat; 
und wie die Stimme eines Elias v. Siebold 
über ſie neben den Schriften der Kiſſinger Brun⸗ 
nen⸗Aerzte Goldwitz und Maas früherhin mit 
Anerkennung gehört wurde, ſo wird auch die Arbeit 
des geachteten Herrn Verfaſſers neben v. Siebolds 
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voluminöſem Werke nicht überflüſſig erſcheinen, je 
mehr hiedurch eine überſichtliche Feſtſtellung der über 
dieſe Heilquelle ſeitdem und bis jetzt gewonnenen 
Reſultate durch eine gemeſſenere Beſtimmung der 
Anzeigen ihres Gebrauchs, durch eine Menge aus 


dem Leben gegriffener praktiſcher Fingerzeige und 


überhaupt durch eine ihrer Gründlichkeit und Wahr⸗ 
heit keinen Eintrag thuende Gefälligkeit der Dar⸗ 
ſtellung ſich auszeichnet, welche gleich geeignet iſt, 
ſie dem Arzte wie dem Nichtarzte ſo belehrend als 
erfreulich zu machen. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen zwei in einer Königl. Anſtalt entbehr⸗ 
lich gewordene hölzerne Handmühlen, und eine 
eiſerne Schrootmühle, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, und zwar gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung. 

Nach ſachverſtändiger Unterſuchung ſind dieſe 
Mühlen im guten Zuſtande, und können am beſten 
als Spitzgang bei einer kleinen Mahlmühle anger 
wendet werden. 

Dieſe Mühlen befinden ſich in Verwahrung des 
Zimmermeiſters Tietze, hier in der Mathiasſtraße, 
und können bei demſelben angeſehen werden. 

Der Termin zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kaufe wird in die Wollmarktzeit, auf den 29ften 
Mai d. J. Vormittags von 9 Uhr ab, angeſetzt, 
welcher von dem bereits ernannten Regierungs- 
Beamten, auf dem Hofe des ꝛc. Tietze, bei Aus⸗ 
ſtellung gedachter Mühlen, abgehalten werden wird. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine eingela⸗ 
den, der Zuſchlag des Meiſtgebots aber wird hö⸗ 
herer Genehmigung vorbehalten. 

Breslau, den 21. März 1837. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf dem Graben zunächſt der grünen Baum⸗ 
brücke sub. Nr. 1328 und 1329. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 2. belegene Haus, deſſen Taxe 
nach de mMaterialienwerthe 7963 Rtlr. 27 Sgl. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 9979 Rtlr. 8 Pf. beträgt, ſoll 

am 31. Oktober 1837 Vormittags 
1 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jütt⸗ 
ner im Partheien-Zimmer Nr. 1. des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
J. Abtheilung. 
v. Blank enſee. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Amtshaus auf dem Niederlags⸗ 
platze bei Schleuſe I. am Klodnitz⸗Kanal, in der 
Nähe von Coſel, ſoll auf drei Jahre vom 1ften 
Juli c. ab, in zwei Abtheilungen oder im Ganzen, 
vermiethet werden. Es iſt dazu ein Termin auf 
den 27. Mai c. Vormittags 10 Uhr im Lokale 
des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts zu Oppeln ange⸗ 
ſetzt worden, wozu Bietungsluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Bedingungen können in der Regiſtratur 
des Provinzial⸗Steuerdirektorats, ſo wie beim Haupt⸗ 
Steuer-Amte in Oppeln, dem Unter⸗Steuer⸗Amte 
in Coſel und dem Kanal-Zoll-Amte in Klodnitz 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. April 1837. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und 
Provinzial-Steuer- Direktor 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät machen wir hierdurch bekannt: daß 


[der vom 1. November 1836 bis zum letzten April 


1887 zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſekurations⸗Summe 6 Sgr. 6 Pf. beträgt, wor 
bei wir zugleich die pünktlichſte Einzahlung der 
diesfälligen Beiträge nach §. 24 des Reglements 
von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1. Mai 1837. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. . 

Es wird hierdurch zu Folge §. 422. Tit. 1. Th. 
II. des Allgem. Land: Rechts bekannt gemacht, 
daß die Roſina Dorothea, geborne Bräuer, ver⸗ 
ehelichte Dienſtknecht Da vid in Stampen bei 
Erlangung ihrer Großjährigkeit die in Stampen 
geltende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft, mit ihrem 
Ehemanne, dem Dienſtknecht Michael David 
ausgeſchloſſen hat. Oels, den 30. März 1837. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels ſches Gerichts⸗Amt 

a für Stampen. 


a Bekanntmachung. | 
Die zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtorbenen 
Schneiders und Gättners Franz Exner zu Nie 
derlangenau gehörigen Kaufgelder um die sub Nr. 
26 daſelbſt belegene Gärtnerſtelle, folen in ter- 
mino den 8. Juni d. J. Vermittags 9 Uhr hier⸗ 
ſelbſt an die bekannten Gläubiger deſſelben, nach 
der unter ihnen ſtattgehabten Einigung vertheilt 
werden, was in Gemäßheit der Vorſchrift des g. 
7, Tit. 50, Theil 1 der allgemeinen Gerichtsord⸗ 


nung zur allgemeinen Wiſſenſchaft hierdurch ge 


bracht wird. 

Habelſchwerdt, den 30. April 1837. 4 
Das Reichsgräflich Wilhelm von Magnisſche 
Schnallenſteiner Gerichtsamt. 


Nothwendiger Verkauf. 2 
Die zum Nachlaß der Eheleute Bauer Gottlob 
Springer und Anna Roſina gebornen Scholz zu 
Peterwitz gehörigen Grundſtücke, und zwar 
zu Peterwitz⸗Niederzeche: 
das Schneider⸗Gut von 13 Ruthen, 
Nr. 3 des Hypothekenbuchs, taxirt 
rtl. fg. pf. 
4135 8 3 


2399 19 ⸗ͤ 


das Römer: Gut von 12 Ruthen, 
Nr. 4 des Hypothekenbuchs 
das Bergrath-Gut von 14½ Ruthen, 
Nr. 7 des Hypothekenbuchs 


5 3480 8 7 
die Sandmann-Ruthen, Nr. 51 


des Hypothekenbuch ß 25253 25 4 
das Schneider⸗Stück von 2 Ruthen, 
Nr. 49 des Hypothekenbuchs . 461 25 4 


und zu Olbersdorf: 
ein Acker⸗Stück von 34 Morgen 
77 N OR. Nr. 108 des Hypo⸗ 
thekenbuchs * * * * DEREN 1150 24 2 
ein Acker⸗Stück von 21 Sack, Nr. 
107 des Hypothekenbuchs 942 13 8 


Summa Summarum 12,824 5 4 

fol in nothwendiger Subhaſtation 
am 2. September 6. a. Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle auf dem Schneider⸗Gut zu 
Peterwitz einzeln oder zuſammen verkauft werden. 
Zu dieſem Termine werden auch alle unbekannten 
Realprätendenten, ferner die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Realgläubiger, Florian Römer, die 
Geſchwiſter Springer, Namens Ernſt Friedrich 
Wilhelm Friedrich und Johann Auguſtin, der 


Häusler Ignaz Weigang oder ſeine Erben, und 


als Mitbeſitzer Karl Gottlob Springer, die Erben 
des in Polen verſtorbenen Johann Gottlieb Sprin⸗ 
ger bei Vermeidung der Präkluſion vorgeladen. 
Frankenſtein, den 21. Februar 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung der billigften und beſten Bes 
ſchaffung nachſtehender Gegenſtände für hieſige Kö⸗ 
nigliche Garniſon⸗Anſtalten, als: 5 
für 4000 Scheffel Steinkohlen 
65 Schock langes Roggenſtroh, ( pro 
1800 Pfund Lichte, 1888, 
„2000 Pfund gereinigtes Rüböl, 
und für 400 Klaftern weiches Scheitholz (Preußiſch 
Maaß), pro 1839; 


RN * 


* 


ingleichen wegen Ermittelung der billigſten Waſch⸗ 
auch der 


löhne für Bettwäſche und Handtücher, 
Fuhrlöhneffür Abfuhre des Gemülles, Kothes, Eiſes 
und Schnees, ſo wie für Anfuhre des Holzes und 
der Kohlen aus den Niederlagen in die verſchiede⸗ 
nen Anſtalten pro 1838, hat die unterzeichnete 
Verwaltung 

den 26. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
einen Licitations-Termin in ihrem Geſchäftslokale 
Nr. 175 auf der Hohſteaße allhier angeſetzt, welches 
für Diejenigen, ſo dieſe Lieferungen und reſp. Lei⸗ 
ſtungen theilweiſe zu übernehmen wünſchen und 
gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch öffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht wird. . 

Schweidnitz, den 24. April 1837. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Pezold. 


Bekanntmachung. 


Die Dienſtknecht Gottlieb Kayſerſche Konkurs 


Maſſe von Trebnitz wird nach Ablauf von 4 Wochen, 
vom Tage des Abdrucks dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, unter die vorhandenen bekannten Gäu’ 
biger vertheilt werden. 9 
Trebnitz, den 29. April 1837. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


„ 


—. ͤ K 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 108 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Der erſte hieſige Wollmarkt wird vom 7ten bis 
9. Juni c. abgehalten werden, der Herbſtmarkt 
dom Eten bis 8. Oktober c. — Es iſt darauf zu 
technen, daß eine anſehnliche Quantität Wolle zu 

arkte gebracht werden wird, da ſich eine bedeu⸗ 
unde Anzahl Wollproducenten anheiſchig gemacht 

at, die Wolle auf unſren Markt zu bringen. 

Die Königliche Hauptbank in Berlin hat Maßre⸗ 
geln genommen, um dem Geldverkehr auf den 
hieſigen Wollmärkten zu Hülfe zu kommen. Sie 
wird ſich der Dazwiſchenkunft eines Bankierhau⸗ 
ſes bedienen, und zwar vorzugsweiſe des Königli⸗ 
chen⸗Commiſſions⸗Raths Herrn Moritz Robert, 

eneral-Agenten der Poſenſchen Landſchaft, wel⸗ 
cher mit den örtlichen Verhältniſſen durch lang⸗ 
lährige Geſchäfts⸗Verbindung vertraut iſt, und 
welcher die Verpflichtung übernommen hat, die hie⸗ 
ſigen Wollmärkte zu beſuchen. 

Schließlich bemerken wir, daß das Publikum 
hier alle diejenigen Bequemlichkeiten finden ſoll, 
welche es bei dem Wollmarkt⸗Verkehr an anderen 
Orten anzutreffen gewohnt iſt. 

Poſen, den 10. April 1887. 
Der Magiſtrat. 
— — . ——— — 

Den Gläubigern des am 25. April v. J. hier⸗ 
orts verſtorbenen Bade-Inſpektors George Forche 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Nachlaß 
deſſelben nunmehr vertheilt werden fol. 

Landeck, den 3. April 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht von Landeck 
f und Wilhelmsthal. 


Bekanntmachung. 
5 Das Dominium Dzieczkowitz, hieſigen Kreiſes, 
eabſichtget einen hohen Ofen und zwei Friſchfeuer 
an dem Przemſa⸗Kanal, oberhalb der gegenwärti⸗ 
gen Brett⸗ und zweigängigen unterſchlägigen Mahl⸗ 
Mühle, das dritte Friſchfeuer aber am Teichgra⸗ 
855 dicht an dem ſogenannten Mühlteiche zu er⸗ 

auen. b ’ 

Durch dieſe Anlagen wird wegen des Waſſer⸗ 
ſtaues die Wegräumung der Brettmühle und ei⸗ 
nes Ganges der Mahlmühle nöthig gemacht, welche 
letztere das ihr durch die Werke entgehende Waſ⸗ 
ſer, aus dem in den Kanal zu leitenden Teichgra⸗ 
ben erſetzt erhalten wird. 

In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
und deſſen $. 7, wird dies hiermit bekannt gemacht, 
und Diejenigen, die gegen dieſe neue Anlage recht⸗ 
liche Einſprüche machen zu können vermeinen, werden 
aufgefordert, dieſelben binnen 8 Wochen präkluſt⸗ 
viſcher Friſt bei mir anzumelden, widrigenfalls 
auf ſpäter eingehende Widerſprüche nicht gerück ſich⸗ 
tiget, ſondern der Landesherrliche Conſens höheren 

ets nachgeſucht werden wird. 

Pleß, den 28. April 1837. 

5 Der Kreis⸗Landrath 


Hippel. 


Freiwilliger Verkauf. 

Der zu Frobelwitz, Neumarktſchen Kreiſes, an 
der Chauſſee von Breslau nach Berlin gelegene, 
im Hypothekenbuche mit Nr. 9 verzeichyete Kret⸗ 
Ham und Gaſthof nebſt dazu gehörigen 100 

orgen 9 Quadrat⸗Ruthen Magdeburger Maaßes 

ckerland, im Jahre 1835 abgeſchätzt nach dem 
atererialwerthe der Gebäude auf 5555 Rthlr., 

nach dem Nutzungsertrage auf 10,400 Nthir. zu⸗ 

folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
ur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

N 19ten Mai . 

mittags um 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts: 
yle im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
auft werden. a 

Neumarkt, den 22. April 1837. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Neumarkt. 
A LERNTE 


ei a Verkauf ER 
nes Eichenkamps zur Benutzung als Spiegelrinde. 
er gegenwärtig etwa 19 Jahr alte Eichenbe⸗ 
al auf der Peiſterwitzer Hutung, zum Forſtre⸗ 
er Peiſterwitz und deſſen Diſtrikt Kanigure ge⸗ 
ee welcher eine Flächengröße von circa 6 Mor⸗ 
0 23 SR. enthält, fol im Wege des Meiſt⸗ 
de zur Benutzung als Spiegelrinde verkauft 
en. Ich habe zu dieſem Behuf einen Termin 


— 


Donnerſtag den 11. Mai 1837. 


rr . Se Sn a ee 


auf den 16ten dieſes Monats Vormittag um 10 
Uhr in dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei zu 


ber, in dieſem Termine zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu geben. Der zur Schäle 
beſtimmte Eichenbeſtand kann vor dem Termin in 
Augenſchein genommen werden, und wird ſelbigen 
der Förſter Froſt zu Kanigure auf Erfordern vor: 
zeigen. Scheidelwitz den 8. Mai 1837; 
Der Königliche Forſtrath v. Roch ow. 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle 
diejenigen, welche auf folgende Poſten 
a) die Rubr. III. Nr. 6 für den Schullehrer 
Lariſch in Kühſchmalz auf der früher Jo⸗ 
ſeph Kunze jetzt Franz und Joſepha Sten⸗ 
zelſchen Freiſtelle Nr. 10 zu Kleinzindel ein⸗ 
getragenen 25 Rtlr. reſp. das darüber aus⸗ 
gefertigte aber verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom 
12. Oktober 1826 
die Rubr. III. Nr. 1 für die Jakob Hoff 
mann ſchen Kinder erſter Ehe, Namens 
Franz Michael und Anna Maria auf 
der Franz Viewegerſchen Robotgärtnerſtelle 
Nr. 1 in Carlshof auf den Grund des 
Kindervergleichs vom 25ten Oktober 1777 
ex decreto vom 2. September 1782 ein⸗ 
getragenen 9 Rtlr. 12 Sgr. Erbe- und Aus⸗ 
ſtattungsgelder 
als Eigenthümer oder deren Erben, als Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, in dem 
zur Geltendmachung derſelben auf 
den 22. Auguſt c. in unſerer Kanzlei 
zu Neiſſe angeſetzten Termine zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen an die oben ge⸗ 
dachten beiden Poſten und das verpfändete Grund⸗ 
ſtück ſelbſt werden präcludirt, das Inſtrument aber 
für amortiſirt erklärt und mit Löſchung dieſer Ka⸗ 
pitalien verfahren werden wird. 
Neiſſe den 23. März 1837. 
Das Gerichts -Amt des Fideicommiß⸗ Gutes 
Kleinzindel. 5 


Auktion. a 
Am 12. Mai o. Vorm. von 9 Uhr und Nach: 
mittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15, 
Mäntlerſtraße, aus dem Profeſſor Nick el ſchen 
Nachlaſſe die Bücher und Karten, ferner eine 
Schmetterlings⸗ und eine Käfer⸗Sammlung und 
endlich ein Erd- und ein Himmels Globus öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Der 
gedruckte Katalog iſt in der Buchhandlung Mar 
und Komp. vom 3. Mai c. ab zu haben. 
Breslau, den 27. April 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Das Meubled: und Spiegel⸗ 
Magazin 


von 


Joſeph Stern, 


Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


Mahagoni⸗, 
Zuckerkiſten⸗, 

Kirſchbaum⸗ und 
Birken ⸗Meubles, 


nach den neueſten Modellen in beſter Arbeit 
gefertigt, zu den billigſten Preiſen. 


Schaaf = Scheeren 

in ſchöner Qualität offeriren ergebenft: 
W. Heinrich & Comp. 

in Breslau am Ringe Nr. 19. 

Gaſthof⸗Verkauf. 
In einer lebhaften Kreisſtadt unweit Bres⸗ 
lau iſt ein wohl eingerichteter und gut renom⸗ 
mirter Gaſthof aus freier Hand billig und mit 

mäßiger Anzahlung zu verkaufen, 

worüber das Anfrage- und Adreß⸗Büreau im al⸗ 
ten Rathhauſe nähere Auskunft giebt, 


b 


— 


Penſions-Anzeige. 
Eine Dame, welche eine Reihe von Jahren in 
Peiſterwitz anberaumt, und erſuche die Herren Ger- anſehnlichen Familien als Erzieherin mit glückli⸗ 


chem Erfolge gewirkt hat, beehrt ſich hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß ſie Töchter gebildeter Eltern zu ſich 
in Wohnung, Koft und wahrhaft mütterliche Ver⸗ 
pflegung nehmen will. Für den Unterricht in al⸗ 
len weiblichen Arbeiten wird die Anzeigerin ſelbſt 
die größte Sorgfalt tragen. Hieſige und auswär⸗ 
tige liebevolle Eltern und Vormünder, denen dieſe 
Anzeige erwünſcht kömmt, erhalten über das des⸗ 
fallſige Anerbieten nähere Auskunft: große Dom⸗ 
ſtraße Nr. 21. 
Breslau, den 1. Mai 1837. 


Ein, in einer ſehr angenehmen Gegend gelegenen 
Kreis⸗Stadt Niederſchleſiens, durch welche eine der 
frequenteſten Haupt⸗ und Commerzialſtraßen führt, 
am ſchönſten Platze derſelben gelegenes, ganz maſ⸗ 


ſives, mit 2 Gewölben und 3 Kellern verſehenes 


Haus, wobei noch ein ganz neues, ebenfalls maſ⸗ 
ſives Hinterhaus und ein Obſt- und Blumengarten 
ſich befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Ganz beſonders würde ſich dieſe Beſitzung zu einem 
Handlungs⸗Etabliſſement eignen. Darauf Reflek⸗ 
tirende können ſich in portofreien Briefen an den 
Herrn Kaufmann Carl Schneider im blauen 
Haufe zu Breslau oder an den Lotterie-Einnehmer 
Herrn A. Grimme zu Warmbrunn wenden. 


Strohhuͤte 


der neueſten gefälligſten Fagons, empfiehlt zu den 


möglichſt billigſten Preiſen: 


D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten Viertel links. 


Acht engliſce 
Filz⸗Hüte 


empfing wiederum in beſter Qualität und neue⸗ 
ſter Facon: 
die Galanterie-, Mrenbles- und Spiegel⸗ 
Handlung des 


Joſeph Stern, 
RNing⸗ und Oderſtraſßſen⸗Ecke Nr. 60. 


— 


Ausverkauf von Glaswaaren. 
Ich beabſichtige die gänzliche Auflöſung meines 
Glashandels, am Blücherplatz Nr. 8, beſtehend ſo⸗ 
wohl in feinen geſchliffenen als gewöhnlichen Glä⸗ 
ſern, beſonders in einem bedeutenden Lager von 
Lampenſchirmen und Cylindern, und habe die 
Preiſe bis zum Einkaufswerthe herabgeſetzt; wel⸗ 
ches ich hierdurch einem hochverehrten Publikum, 
als auch den Herren Schankwirthen, Lampenfabri⸗ 
kanten und Klemptnern mit der Bitte um geneigte 
Abnahme bekannt mache. 
J. J. Schweizer. 


— 


Die neu etablirte Handlung mit 


Herren⸗Garderobe-Artikeln, 


ſo wie 


Cravatten⸗ Fabrik 
es 
Louis Pick, 


Ring⸗ und Ohlauer Straßen⸗Ecke in der goldnen 


8 Krone, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager der neueſten 


Stoffe zu Röcken, Beinkleidern 


und Weſten, Handſchuhen, ächt 


chentüchern, 


ſo wie eine große Auswahl von feinen 


Wlener Filz⸗Hüten 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Gegenftände, 
bei prompter und reeller Bedienung. 


Altes Eiſen aller Art 


kaufen fortwährend in zeitgemäßen Preiſen: 


W. Heinrich & Komp. 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


oſtindiſchen Zafı 


Nachricht 
über die Kur⸗Anſtalt zu Karlsbrunn 
im K. K. Antbeile Schleſiens. 


Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht 
in Bezug auf den 2 Meilen von Feeudenthal und 
3 Meilen von Zuckmantel liegenden Kurort Karls⸗ 
brunn hiermit neuerdings bekannt: 

1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem 

Tage an die mit Eiſenſchlacken erwärmten 

Sauerbrunn= Bäder zubereitet werden. 

Die ſeit drei Jahren eingeführte Molken⸗ 

Trink⸗Kur⸗Anſtalt, welche erwünſchte 

Erfolge gehabt, daher eines allgemeinen Bei⸗ 

falls ſich zu erfreuen hatte, wird auch heuer 

mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt, und es 
werden jenen Kurgäſten, welche ſich der Schaf⸗ 
molken bedienen wollen, dieſelben gleich nach 
ihrer Zubereitung in der beſten Qualität ver⸗ 
abfolgt werden. 

3) Wünſcht einer der Kurgäſte nach der Anord⸗ 
nung ſeines Arztes ſich der Kur mit kaltem 

Waſſer zu unterziehen, ſo bietet die Lage 

Karlsbrunns mit dem meiſten Quellwaſſer 

hierzu die erwünſchte Gelegenheit. Auch iſt 
zum Gebrauche des Wannenbades nebſt der 
Douche mit kaltem Waſſer, bereits die Vor⸗ 
richtung getroffen worden. 

Die Preiſe der Wohnzimmer beſtehen nach 
Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes von 
30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. und 1 Fl. 30 Kr. 
für den Tag. Die Zahlung fängt mit dem 
Tage an, auf welchen der Kurgaſt ſeine An⸗ 
kunft beſtimmt hat. Trifft der Kurgaſt 3 Tage 
nach der beſtimmten Ankunftszeit nicht ein, 
oder verſtändiget derſelbe die Brunnen⸗Ver⸗ 
waltung von ſeinem verſpäteten Eintreffen nicht 

im Voraus, ſo wird das beſtellte Logis, wenn 

es von einem andern Kurgaſte verlangt wer⸗ 
den ſollte, an dieſen vergeben. 

6) Die Preiſe des Sauerbrunns beſtehen in loco 
Karlsbrunn: 1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu 
einer Maaß 8 Fl., 1 Kiſte mit 12 Flaſchen 
zu einer Maaß 4 Fl. 30 Kr., 1 Kiſte mit 
24 Flaſchen zu einer halben Maaß 6 Fl., 1 
Kiſte mit 12 Flaſchen zu einer halben Maaß 
3 Fl., für die Füllung und Verpichung einer 
fremden Flaſche 6 Kr. 

6) Ein Bad ohne Wäſche koſtet 30 Kr., ein 
Badetuch für den jedesmaligen Gebrauch 5 
Kr., ein Handtuch 2 Kr. — Zu Bädern mit 
Schwefelleber iſt bei dem Kurarzte die nöthige 
Schwefelleber von der beſten Qualität vor⸗ 
handen. 

7) Kurgäſte, welche nicht mit eigenen vollſtändigen 
Betten verſehen ſind, können Matratzen mit 
Roßhaar gefüllt erhalten, deren eine ſammt 
gleichem Kopfpolſter täglich 6 Kr. koſtet. Alle 
Preiſe beſtehen in Einlöſungsſcheinen. 

Die bisher mit ungetheiltem Beifalle beehrte Be: 
dienung der Kurgäſte ſowohl an der table d’höte 
in dem bedeutend vergrößerten Speiſeſaale, als auch 
in den Wohnzimmern, mit guten Speiſen, dann 
gefunden] öſterreichiſchen und ungariſchen Weinen, 
in billigen feſtgeſetzten Preiſen, wird auch heuer mit 
aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Für reiſende 
Fremde ſind Abſteigequartiere vorhanden; auch iſt 
für Unterbringung der Wagen und Pferde geſorgt. 

Die bekannte wohlthätige Wirkung der hieſigen 
Mineralquellen, die mit dem beſten Erfolge ange⸗ 
wendete Molkenkur, welche entweder für ſich al⸗ 
lein, oder in Verbindung mit der Mineral⸗ 
Brunnenkur gebraucht werden kann, dann die 
ſtärkenden Sauerbrunn⸗Bäder und die reinen 
Quellen des ſüßen Waſſers, welche auch die 
Wünſche derjenigen Kurgäſte befriedigen werden, 
welche ſich deſſelben als Kurmittel bedienen wollen, 
verbunden mit neuen Anlagen dieſes Kurortes, vor⸗ 
züglich aber durch die Erbauung eines eigenen gro⸗ 
ßen Kurſoales, dann der fortgeſetzten Aufmerkſam⸗ 
keit für die gute und billige Bedienung der Kur⸗ 
gäſte, berechtigen zu der ſchmeichelhaften Hoffnung, 
daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre mit einem 
zahlreichen Beſuche werde beehrt werden. 

Beſtellungen erſucht man an die Brunnen⸗Ver⸗ 
waltung zu Karlsbrunn über Freudenthal in K. K. 
Schleſien franco zu machen. 

Karlsbrunn, den 6. April 1837. 


2) 


4) 


Aechten neuen Luzerne: Klee, 
beſter Qualität, empfing und offerirt billigſt: 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 
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ſehr preiswürdige Taſchen⸗Teleſkope von aus⸗ 
gezeichneter Schönheit und Güte, ſo wie auch 
Thermometer ſind zu haben: Oderſtraße Nr. 24 
in der Antiquar⸗Buchhandlung. 


( Hut⸗Fabrik DM 
von 
a Heinrich Lewald, 
Albrechts⸗Straße Nr. 29, der Poſt gegenüber, 
empfiehlt ihre große Auswahl Filz- und ſeidener 
Hüte in der neueſten Fagon und zu billigem Preiſe. 


Auch werden daſelbſt alte Hüte reparirt und wie Kaiſer, iſt 


neu hergeſtellt. 


Ein gebrauchter Goktaviger Flügel 
ſteht zum Verkauf in der Pianoforte-Manufaktur 
des Johann Raymond, Taſchenſtraße Nr. 30. 


Makulatur = Verkauf. 
Circa 5 Ctr. ſchönes reines Oktav-Makulatur 
iſt billig zu haben: Goldne-Rade-Gaſſe Nr. 18 
Par terre. 


Zum baldigen Verkauf ; 
ſteht im Mühlhof am Roßmarkt Nr. 8: feines 
Porzellan in Caffer, als auch Eßſervice, und meh? 
rere Dutzend feine geſchliffene Gläſer. 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6 iſt eine meublirte 
Stube vorn heraus während des Wollmarkts zu 


vermiethen. Das Nähere eine Stiege hoch Vor⸗ 
mittags zu erfragen. 

ONE G0 

Anz ei ge. 


e ; i 
49 im öſterreichiſchen 
im erſten Stock eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen heilige Geiſtſtraße Nr. 13, bei 
Gero ß, Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Das ½ Loos Nr. 34209 zur 5ten Kl. 75ſter 


nd 
Auf der Kloſterſtraße Nr. 


- Lotterie iſt dem Eigenthümer abhanden gekommen, 


es witd daher vor deſſen Ankauf gewarnt. 
R. Lö wenſte i n. 


Das ganze Loos Nr. 43988 z. öten Klaſſe 
7öfter Lotterie iſt verloren gegangen, und wird der 


sind etwa darauf fallende Gewinn nur dem rechtmäßi⸗ 


18,000 Rthlr. a 4 pCt. 
zum Term. Johanni c. und 


4000 Rthlr. à 4 pCt. sogleich 


gegen hinlängliche hypothekarische Sicher- 
heit durch uns zu erheben; bei beiden Ca- 
pitalien ist unter 8 — 10 Jahren keine Kün- 
digung zu erwarten. — Auch ist uns die 
sichere Unterbringung von 4 bis 5000 Rthlr. 
auf Wechsel à 6 pCt. jährliche Zinsen über- 
tragen worden. — Anfrage- und Adress-Bu- 
reau (im alten Rathhause 1 Treppe hoch.) 


Den Herren Drechslern 
offerire ich mein wohlassortirtes Commis- 
sions Lager von Büffel- und Irländer Horn- 
spitzen, Elfenbein, Kokusnüssen, Schläu- 
chen, rohen Schüssen etc. zu den billigsten 
Preisen. Gust. Ad. Held, 

Schweidnitzer Strasse Nr. 1 


Huile antique, ächt und unverfälſcht von Mont⸗ 
pellier, welches das Haar kraus und ſchön macht, 
dürfte die Stelle des hierorts oft offerirten Huile 
antique, aus bloßem parfüm. Tafelöle beſtehend, 
mit Anerkennung, erſetzen. l 
Die Haupt⸗Niederlage ächt franzöſiſcher 
Parfümerie: und Toilette⸗Seifen des 
A. Bricht a, 
ci-devant à Paris. 
In Breslau im alten Rathhauſe. 


Wollzüchen⸗Leinwand 
empfehlen zu geneigter Abnahme: 
Julius Jäger & Komp., 
Qhlauer Straße Nr. 4. 


Magen: und Geſchirr⸗Verkauf. 


Eine gebrauchte Batarde nebſt ein 
Paar Geſchirren ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Büttnerſtraße Nr. 10. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkte ſind Naſchmarkt 
Nr 50 große Plätze, wie auch im ſten Stock 
3 große Stuben zu Wollniederlagen zu vergeben. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen, iſt Hinterhäuſer 
Nr. 19 am Roßmarkt eine Handlungsgelegenheit, 
beſtehend in 2 an einanderſtoßenden Gewölben, 
Schreibſtübchen und Keller, worüber das Nähere 
Blücherplatz Nr. 11 im Gewölbe zu erfragen. 


Am Ringe 
sind für die Dauer des Wollmarktes 2 gut 
eingerichtete Zimmer, getheilt oder im Gan- 
zen zu vermiethen. Das Nähere Schweid- 
nitzer Strasse Nr. 1, 2 Stiegen hoch. 


Meublirte Wohnungen während des Wollmarkts 
und des Pferderennens werden nachgewieſen vom 
Commiſſionair W. Fritze, an der St. Maria 
Magdalena = Kirche. 

Zwei freundliche meublirte Stuben, auf der Al: 
brechtsſtraße Nr. 35, ſind während des Wollmarkts 
billig zu vermiethen. Näheres in der Buchdruk⸗ 
kerei des C. F. A. Günther daſelbſt. 


Zum Wollmarkt 
ſind zwei ſehr ſchön meublirte Zimmer, auf der 
Junkernſtraße vorn heraus, nebſt Wagenplatz, zu 
vermiethen, und das Nähere hierüber Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 30 im Gewölbe zu erfragen. 


gen Eigenthümer ausgezahlt? 
Breslau, 10. Mai 1837. 
Fr. Schummel. 


Die Viertel⸗Looſe Hter Klaſſe 75ſter Lotterie 
Nr. 19706 b., 19761 b., 91846 b., 102101 b. 
und 109186 a., find den rechtmäßigen Beſitzern 
abhanden gekommen; ich warne daher vor Ankauf 
derſelben. Schreiber. 


Angekommene Fremde. 


Den 9, Mai. Hotel de Silefie: Hr. Major v. 
Lilienhoff aus Schweidnitz. — Deut ſche Haus: Herr 
Gutsb. Teichmann a. Bielau. Hr. Kaufm. Pezzani aus 
Livorno. — Zwei gold. Löwen: Hr. Major v. Duͤrings⸗ 
feld a. Oſtrowo. Frau Apoth. Ludwig a. Brieg. Frau 
Juſtizraͤthin Müller a. Grottkau. Frau Syndikus Troft 
a. Brieg. HH. Kaufl. Jaſchkowitz a. Guttentag u. Fried⸗ 
länder a. Beuthen. — Hotel de Pologne: Hr. pen⸗ 
ſionirte Beamte Rohrmann aus Warſchau. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Gutsb. Teichmann a. Deichslau. Hr. 
Schichtmeiſter Lehmann a. Maltſch. Hr. Kfm. Wolff a. 
Berlin. — Drei Berge: Hr. Kfm. Moſer a. Frank⸗ 
furth a/D. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Henſchel a. 
Kempen. — Gold. Zepter: Hr. Rittmeiſter Pförtner 
v. d. Hoͤllen a. Lampersdorf. — Weiße Adler: Her 
Ober⸗Bergamts⸗Reviſor Weber a. Brieg. Frau Oberſt⸗ 
Lieut. v. Sauſin aus Schweidnitz. Hr. Lieut. v. Sauſin 
a. Magdeburg. Hr. Pact. v. Sauſin a. Orange. Hr. 
Superintendent Kaͤrger a. Großherz. Poſen. Hr. Kfm. 
Döring a. Waldenburg. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
Karge aus Frankfurth a/ D. Hr. Baumſtr. Ludewig au 
Trachenberg. — Blaue Hirſch: Hp. Kfl. Wienskowitz 
a. Brieg, Dreſcher a. Groß⸗Borek u. Breſcher a. Beuthen. 

Privat⸗Logis: Schweldnigerſtr. 24. Hr. Pfarrer 
Rack a. Ottmuth. Karlsſtr. 12. Hr. Dr. Heutzfeld aus 
Bojanowo. Hummerey 8. Hr. Kaufm. Wunderlich aus 
Zobten. Nitterplap 8. Hr. Regierungs- und Schulrath 
Gierth a. Oppeln. Hr. Erzprieſter Jaroſch a. Proskau. 


t III 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 10. Mai 1837. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour.|2 Mon. — 141, 
Hamburg in Banco |A Vista e 
Dito 26. — * 
Dito 2 Mon.] — 14914, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 24% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — SR 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 101% — 
Dig ua tsle,t Messe — — 
Dito „„ I2 Mon. — — 
Berlin 5 A Vista | 100 227 
Dito 2 Mon. ug 9812 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon. — 101% 
Augsburg. . . |2Mon.| 101% . 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 95 
Kaiserl. Ducaten — 95 
Friedrichsd'oeoͤr — 112% 
Poln. Courant + » || 1024, — 
Wiener Einl.-Scheine = 4072 
Effecten - Course. . 
Staats-Schuld-Scheine 1 — 102 
Seehdl. Pr. Scheine à50R. — 64 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 et 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 88 ½ ö 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr | 4 — 103% 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 106% — 
dito dito 500 — 4 | 107%, Ras 
dito Ltr. B. 1000 - — 104 ½ 
dito dito 500- — EN 104% 
Po mnara rein Er 5 
Abonnements ⸗ Preis für biefeibe in Verbinung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


* 


